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Das Programm der Danziger 
Sozialdemokratie. 

Die Trennung Danzigs von der deutſchen Republik machte 
es notwendig, daß ſich die ſozialdemokratiſche Partei im 
Freiſtaat Danzig ſelbſtändig machte. Auf zwei Parteitagen, 
die in den letzten Monaten ſtattfanden, iſt die Gründung der 
neuen Landesorganiſation geſchaffen worden. Notwendig 
war es aber auch, daß wir uns ein neues Programm gaben. 
Das Erfurter Programm entſpricht in manchem Teil nicht 
mehr unſeren Zeitforderungen. Es bedarf daher mancher 
Ergänzungen. Auch kommen naturgemäß im Erfurter 
Programm nicht die Programmpunkte beſonders zur Gel⸗ 
tung, die für uns im Freiſtaat beſondere Bedeutung haben. 
Allem dieſen trägt das Programm Rechnung, das der Lan⸗ 
desvorſtand in unſerer heutigen Nummer veröffentlicht. 
Es beweiſt, daß die ſozialdemokratiſche Partei in Danzig die 
Partei geblieben iſt, die für das Vanze Volk die Befreiung 
aus wirtſchaftlicher Not und aus politiſchen und kulturellen 
Feſſeln erſtrebt. Sozialismus und Demokratie ſind die Leit⸗ 
ſterne auch für unſere Arbeit im Freiſtaat. 

Das beſte Programm aber bleibt nur Schall und Rauch, 
wenn es nicht durchgeſetzt werden kann. Deshalbd gilt es 
für unſere Genoſſen, alle Kräfte anzuſpannen, domit ſich bei 
den kommenden Kämpfen der Sieg an unſere Fahnen heftet. 
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Die Ratifizierung des Friedensvertrages, die sii 
löſung Danzigs von der deutſchen Republik zur Folg 
ſtellt die Partei vor beſondere Aufgaben. Die ſiegr 
deutſche Revohntion hat die Bahn frei gemacht zum Au 
des geſamten werktätigen Volkes. Unter An 
grundfätzlichen Teiles des Erfurter Program 
Sozialdemokratiſche Partei der freien Stadt Danzig: 

  

Verfaſfung. 

Die Grundlage der Verfaſſung der freien Stadt Danzig 
bildet die Demo'ratie. L 

Die Staatsgewalt geht vom Volke aus. deiſen Vertre⸗ 
tung ein unmittelbar und direkt noach dem Verhältniswahl⸗ 
ſyſtem von allen über 20 Jahre alten Männern und Frauen 
gewählter Volkstag iſt. Gewählt wird auf 2 Jahre. 

Ein Senat, deſſen Mitglieder das Vertrauen des Volks⸗ 
tages beſitzen müſſen, übt mit dieſem gemeinſam die Staats⸗ 
gewalt aus. 

ng durch das Auf dem Wege der direkten Geie ng i 0 
en die politiſch Vol (Volksentſcheid. Volksbegehrend ent 

mündigen Bürger ſelbſt über ibre Geſchicke. 

      

Männer und Frauen haben arundfärlich die gleichen 
Rechte. Beamte und Angeſtellte haben die gleichen Rechte 
und Pflichten wie alle anderen Sta rger. 

  

Die Vereins⸗, Verſammlungs- und Preſfefreiheit wird 
gewährleiſtet. 

Rechztspflege. 

Die Rechtspflege wird do unabhbängige nur dem 
Geſetz unterworfene Gerichte ausgeübi. Die Gerichte ſind in 
allen Inſtanzen mit Berufs⸗ und Laiemichtern zu deſetzen. 

Die Berutsrichter werden durch den Volkstag, die Laien⸗ 
richter durch Gemeinde⸗ oder Verufsvertretungen gewählt. 

In alien Straffachen ijt die Berufung zulöſſig. 
Die Todesſtrafe iſt abzuichaffen. 
Unentgeltlichkeit der Rechtspflege Rechts⸗ 

titandes für Minderbemittelte. 
Der Anwaltszwang iſt abziſchaffen. Zulaſſung der 

Rechtsanwölte bei ſämtlichen Gerichten. 
Allgemeiner Sttaferlaß bei Begründung 

Danzig. 

  

und des 

   
de 

  

Oeffenkliche Sicherbeit. 

—Bildung einer Volkswehr auf demotratiſcher Grund⸗ 
lage unter Kontrolte des Volkstages. Waht der Führer durch 
die Truppe. 

Kullurfragen. 

Trennung von Kirche und Staat. 

Die Gleichſtellung und Meinungsfreiheit aller Staats⸗ 
bürger bedingt völlige Freiheit der religiöſen Betätigung. 
Unbedingte Duldſamiteit iſt erſter Grundſaßz. 

Die kirchlichen und ſonſtigen religiöſen Gemeinſchaften 
ordnen ihre Angelegenheiten ſelbſtändig. Keine von ihnen       
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genießt öffentlich⸗rechtliche Bevor⸗ 
zugung. 

—Errichtung der Einheitsſchule. 
Der Beſuch der öffentlichen Voltsſchule iſt allgemeine 

Pflicht. Allen Schülern iſt in gleicher Weiſe ohne Rückſicht 
auf Beſitz, Religion oder Abſtammung gemüß ihrer Eignung 
der Uebergang zu höheren Lehranſtalten und Hochſchulen zu 
gewährleüten Lehr⸗ und Lernmittel ſind unentgeltlich. 
Die geiſtliche Schulaufſicht und des konfeſſionelle Unter⸗ 

richt als Lehrfach in öffentlichen Schulen werden aufgehoben. 
E 

oder! privat⸗rechtliche 

Theater und Lichtſpielunternehmungen find in öffent⸗ 
lichen Beſitz und öffentliche Berwaltung überzuführen. 

Der öffentliche Kunſtbeſitz iſt in erhöhtem Maße dem Ver⸗ 
ſtändnis und dem Genuß der Allgemeinheit zugänalich zu 
machen. 

Sozidle Geſetzgebung. 

Die wichtigſte Vorbedingung für den Schutz von Le⸗ 
ben und Geſundheit des werktätigen Volkes iſt die Schaffung 
einer weitgehenden ſozialen Fürſorge. 

Die in Deutſchland vorhandenen Einrichtungen wie 
Kranken⸗, Unfall⸗, Alters⸗, Invaliden und Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung, Schwangeren⸗ und Wöchnerinnenfürforge, Säug⸗ 
lings⸗ und Jugendſchutz ſind auch in der freien Stadt Danzig 
inzurichten. auszubauen, zu vereinbeitlichen und unter ge⸗ 

Verwoltunga zu ſtellen. 
Gleichſtellung des unehelichen Kindes mit dem     

  

   

  

lichen. 
Errichtung eines einheitlichen öf 

weiſes 

   
   

   

atlichen Arbeitsnach⸗ 

öffentlich rechiliche Arbeits 
hjenperſicherung zu gem 

de Fürforge für Kriege⸗ 

rge iſt durch eine 

und Kriegs⸗ 

flicht⸗Fortbildungsſchule iſt in die 

Die ärztliche Hilfeleiſtung. die Geburtshille und die 

Heilmittel ſind koſtenlos zu gewähren. Unentgeltlichkeit der 
Totenbeſtattung. 

meiens im Gebiete der 
uind Pflegeanſtalten in 

      

nd    e der Apotheken in den Ee ebetrieb. 

     Die öffentliche Armenfürſorge iſt zu verein 
und zu verſtaatlichen. Der Bezug von Armenunterft 

bat keine privatrechtlichen und öffentlichen Nachteile 
Folge. 

Arbeikerrecht. 

Die gewerkſchaftlichen Organiſationen f.. 

zuerkennen. — 

die wirtſchaktliche Dewokratie zu ermöglichen und 

U hführen. ſind nach dem Verhältniswahlinſtem gewäblte 

Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ und Beamtenräte zu bilden, die in 

einen Landesarbeiterrat zufammengefaßt werden. 

Dieſem Landesarbeiterrat ſind ſozialpolitiſche und wirt⸗ 

ſchaftspolitiiche Geſezentwürfe po- ihrer Eindringuna vo 

zulegen. Er erhält weiter das Recht, folche Seſetzentr⸗ 

ſelbſt einzubringen und durch Veauftragte vertreten zu laſſen. 

Die Betriebsarbeiterräte erhalten das Recht, die Arbeiter⸗ 

ſchukbeſtimmungen zu überwachen ſowie mitzuwirken bei 

der Durchführung der Sozialiſterungsgefetze und vei S⸗ 

tung von Streitigkeiten zwiſchen Unternehmern und W. 

tern. Das Streikrecht iſt nnantaſivar. 

  

   

  

   

        

   

Sozlaliſterung. 

Durch Kommunaliſierung des Wohnungsbaues iit der 
Wotnungswucher zu verhindern. 

Errichtung von Gohnungsämtern mit weitgehenden Voll⸗ 

machten im Intereſte der Mieter und der Volks iundheit. 

Die Vergeſellichaftung der Produktion iſt. kor 
Vorbedingungen erfüllt ſind, in Angriff zit nehmer 

Die Wälder ſind Sigaiseigentum. Bei Veranderunge 

des Eigentums an Grund und Voden hat der Staat ein 

Vorkaufsrecht. ů 

Der Betrieb der Eiſen⸗ und Straßenbabhnen ſowie ſonſti⸗ 

ger dem öffentlichen Perionenverkehr im Gebiet der freien 

Stadt Danzig dienenden Anſtalten iſt ausſchließliches Recht 
des Staates. 

Die dieſem Verkehr dienenden privaten Unternehmungen 
ſind alsdald in Staatseigentum überzuführen. 

Die Ausbeutung der Bodenſchätze und der Waſſerkräfte 

im Gebiete der freien Stadt iſt ausſchließliches Recht des 

    

     

  

Keitag, den 14. Rovember 1519 

lnſer Programm. 

ſtaatlichen Einrichtungen 

  Staates. 

  

   
Die einer ſolchen Ausbeutung dienenden prwaten und 

kommunalen Unternehmungen ſind alsbald in Staatseigen⸗ 
tum überzuführen. 

Die Produktion der Nahrungsmittel, der Genußmittel 
und Gebrauchsgegenſtände ſowie der Handel damit ſind ſtaat⸗ 
lich zu organiſieren und zu überwachen. 
* 

Steuergeſetzgebung. 

Durch ſtufenweis ſteigende Einkommenſteuer gemäß 
der Steuerkraft des Einzelnen. durch Schaffung einer durch⸗ 
greifenden Beſitz⸗ und Vermögensſteuer, durch Erbſchafts⸗ 
ſteuer, ſteigend nach dem Umfange des Erbgutes und dem 
Grade der Verwandtſchaft, durch ſchärfſte Erfaſſung des un⸗ 
verdienten Wertzuwachſes und der Kriegsgewinne, durch 
Verhinderung der Abwanderung des Kapitals in das Aus⸗ 
land, nötigenfalls im Wege der Beſchlagnahme, ſollen die 
Ausgaben des Staates, ſoweit ſie durch Steuern aufzubrin⸗ 
gen ſind, gedeckt werden. 

Indirekte Steuern ſind zu verwerfen. Zur Förderung 
der Volkskraft ſind kinderreichen Familien in weiteſtem 
Maße Steuererleichterungen zu gewähren. 

Sonſtige Steuerprivilegien werden nicht gewährt. 

    

Auswärkige Politik. 

Die freie Stadt Danzig ſteht unter dem Schutze des 
Völkerbundes. Ihre Politik muß da ſtreben, durch Auj⸗ 
richtigkeit nach außen, durch freiheit Geſtaltung der 

und Verföhnung der nationalen 
Gegenfätze im Innern ſich das Vertrauen der fremden De⸗ 
mokratien und des internationalen Proletariats zu erw 
In dieſem Vertrauen ſowie in der Kraft unſsres wert 

unſero Stellung innerhalb der 

      

   

   

    

begründet. 
In der Pölege de⸗ 
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Transportt 
einen Teil der g 
den deshalb im P 
Stimmen laut, die Binnen ahrt im weite 
Transport zu benutzen. Dieſen Anregungen 
gierung nachgekommen. Der Reichsverkehrsmin 
Verordnung erlaſſen. wonoch alle in deutſchen Gew 
heimateten Binnenfahrzeuge bis auf weiter— lediglin 
fürr den Transport von Le 
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ſieht die Verordnung die Meldepflicht der 
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Um die! 0 
und die Kohlenförde 
ſchreidt, die beſchleunic b 
arbeiterheimftätten ger Steigerung der Pr 
bei einer ſo ſtarken Vermehrung der Bergarbeiter 

fte man auf 30 Millionen Tonnen Kohle vera 
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Wiederaufnahme des Zugverkehrs. 

Berlin, 13. Nov. (W. T. B.) 

miniſterium wird gemeldet: Der 15. Nopenzser 

Tag der Perſonenzugſperre. Vom 16. ab werd 

ſämtlichen dem öffentlichen Verkehr dienenden Haupt⸗ 

und Nebeneiſenbahnen die im Intereſſe der Erhaltung des 
Wirticbaftslebens unbedingi notwendigen Per⸗ 
ſonen⸗ und Schnellzüge wieder gefahren 

werden. Sollte die Durchführung dieſes Verkenhrs zu 

Schwierigkeiten oitcll »nrd Kohlenveriorgung 

führen, ſo muß mit einer Wiederholung der vollkommenen 

Perſonenverkehrsſperre gerechnet werden. 

Anus dem      
   

  

in der 
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* u Kummiffion feſtſetzen: ſte follte lter den tieſſten Stand Preußiſche Landesverſammlung.Err uſte Leiregeuun henern Herete Pruel, Aer, 
„Wräſdent Leinert ößkuet di 85 un m Die Vorla wg Ruß uch ein Beiser Wleißzrmert 8 giei einert er ie Si 1 — ie Vorlage war un t 

Lertfängermntg ber Ammtdontt We Ahihgen Ergriffsperfuchen der bElindwüllgen und rög. Die Verordruung Wer die Berlängermig der Amtsdaner den spérſuchen 
ngenor Di⸗ ucſen kapizaliltißch dentenden Abgeordneten aus allen Handelskarmmermitglteder wird angenommen. Es die üſicht⸗ 

zweite Beratung des Geſetzentmurfs über weitere Bei arteien ſtand. Sie wurde im Ausichuß mit einer knappen 
Mehrbeit dadurch angenoemnen, das bie Arbeiter- und An⸗ n Kriegswobllahrtsausgaben der Gemeinden ſowi⸗ 

gulnng von Ledensmitteln. bowie zur Leſtellien⸗Abgaordneken Rer Aar- bünrtmwendegehelt und der 
emrinitsperte eäegegee EBhrer Kraktionsmehrbeil für das Adtg. Wen (U. S.): Wir werbhen dem Entwurf zu⸗ ispartet? ſümmen. t zu. Ceftz einiroten. Iut Mienem verkündeken püpdiich die bei⸗ 

Abg. Spieter Str.): Notwendig iſt eine Erhöhung derden Megierungsparteien Fraktlonazwang. Die Zentrums⸗ 
Familienuntert gung für die Kriegsgefongenen. Die preu⸗ arbeitervertreter fielen um und ſtimmten ſtramm gegen das 
Hiſchr Kegierung muß bei der Reictsreglerung dahin wirken, Geletz, die demolratiſchen Arbeitervertreter bingegen zeigten 

   

  

daß ſie er olgt. etwas mehr Charakter und verſtetzen in der Anzahl von eiwa 
Abg. Brudes (Soz iſi ebenſalls für eine erhöhle Beihilfe einem Dußend den Sitzungslaal- as 

an die Femillen ber Krisgesgefangenen. Der Umfall wurde den bürgerüchen Parteien dadurch er⸗ 
Finanzmtniſter Dr. Södekum: Ich ertenne die Nollage möglicht, daß inzwiſchen die neue Keichsverfaßfun Kra 

der Cemeinden voll en. Wir mußten ader in erſter Eimte Erierien ift. deren Aet 1⁵³ Deſtrmt Duß Lei Eateign⸗ 
5 12» GSemeinden in drn abzutretenden Gebieten ſorren. gen über die Aöde der Euichädigang die ordentlichen Ge⸗ 
Iyuz ünchden hat das Reich uns rinen zunächſt vertraulichen uichte entſcheiden müiſſen, außer wenn ein Reichsgeſeh es 
Entwurf einer Landesabgadenertnuig vorgelegt. der in die anbers beſtimmt. Damit war die Angelegenheit der Aiint⸗ 
he en der Gemeinden eingreift und gegen den ich ernſte Len Zuſtändigkeit Preußens entzogen, und unſere Genoſſen 

Lingen erhoden dade. — Lankragten daher, daes Geſet3z ohne eine Klaufel über ſein 
Aftwurt wird in zweiter und dritter Leſung ſowie Inkratttreten anzunehmen Und es dann zur Beſtätigung 
Deteetedbemmun, edammen. Es folgt die Be“ dem Reichsrat und der Nationalverſammlung vorzulegen. 
des Aptkraaa v. Ke 2 auf ſchleunige Ret⸗ Um diefen Antrag wurde die Hauptſchlacht geführt. Ver⸗ 
LHackkruchternte — geblich drehten und deutelten Caſſel und Bruft, der vorge⸗ 

itige Winterwetier ſenagene Seg ſei nicht verfaſſungsmäßig, man wolle die 
richtek. Die Re⸗Ai me zur Regel machen und auf die geſetzgebenden 

tendem Tauwetter 5 im Reiche einen unzuläſſigen Druck ausüben. Die 
rgebend erböhen, ge“ Herren datten das große Pech. daß der demokratiſche Unter⸗ 

ort dereitſiellen. ſteotsſetreter reund, ein Nann des alten Regimes, 
Juriſt und unermüdlicher Arbeiter, ihnen 

daß neer Ser jazialdemokratiſche Weg 
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cbvrichen Gründen ceäen worden, um Legen die mofraten rechtlich mindeſtens ebenſo bedentlich wören wie 

irtfcaft Stu u larrten. Er ſtützt ſich w t Läßt man nämlich den Rechtsweg ehrlich 
ü hat ſeder von den mehreren kauſend Aktionäkren 

felbſtändiges HKalssfrechn Da dies 
war, ſuchten ſie Milderungen 

gerechts und verletzten dabei 
ichtHeachtung ſie uns vor⸗ eng e n or⸗ 

nn an dem Panzer 
Alle bürgerlichen Partelen 
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       Kwiegende Teil 
ſtes eingebracßt        

   

  

   

    

      

  

    

   

  

    
gebliebene klägliche Torſo 

leben.    
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'eſe Schörf⸗     

                          

   

            

   

            

   

  

   

   

  

       

  

    
   

        

   

  

     EHer leibit dieler 
t der Resstkerung 

Das Laud eine   
    

   

    

Kommuniſten. 
EEDert cus der Kom⸗    

  

    
  

Entente gepredigt wird, haben dies auch die extremſten All· 

deutſchan nicht getan. 
Bekanntiich hatte ſchon Radek auf dem Gründungs⸗ 

parteilage der Berliner Kommuniſten die deutſchen Prote⸗ 
karter Kufgefordert. Schulter an Schulter mit den ruſſiſchen 

Bolſchewiſten die Revolution gegen die Entente am Rhein zu 

verdeidigen. In dem deutſchen Proletariat, das eben erſt 

aus den Greueln des Weltkrieges heraus war⸗ beſtand aber 

kteinerlei Neigung zu neuen kriegeriſchen Abenteuern. Radets 

Aufforderung wurde von den, meiſten ſeiner Juhörer gar 

nicht ernſt genommen, obwohl ſte ſo gemeint war. 

Die Hamburger Kommuniſten kommen aber wieder mit 

aller Energie auf den Radetſchen Plan zurück. Noch ſchärfer. 

als es die Aldeutſchen tun, werſen ſie der Revolutioneregie⸗ 

rung „Landesverrat, vor, weil ſie den Frieden von Ver⸗ 

failles abgeſchloſſen hat. Lauffenberg, wohl der eigentliche 

geiſtige Vater des Manifeſtes, ſtellt feſt, daß am 9. November 

jene Tendenzen ſiegten, die im weſentlichen das eine Ziel 

verfolgten: Frieden um jeden Preis. Damit ſei die Nieder⸗ 

loge Deutſchlands, die auf ben Schlachtfelbern nicht vollzogen 

war, vollendet geweſen; feige und erbärmkich habe bie Re⸗ 

gierung nicht den Verſuch gemacht, die revolutivnäre Volks⸗ 

kraft zum äußerſten Widerſtand gegen die Entente zu vr⸗ 
ganiſieren. 

Die Tatſache, daß am 9. November die Forderung des 

Friedens um ſeden Preis ſiegte, iſt richtig. Nur zu Unrecht 

ſchiebt Lauffenberg ſedoch die Schuld der Regierung zu. Tat⸗ 

Pvaic wäre nach dem 9L. November jede Regierung, die den 

Krieg fortgeſetzt hätte, bimen 24 Stunden von den Volks⸗ 

maſſen hinweggefegt worden, die ihrerſeits durch den vier⸗ 

jährigen Krieg ſo zermürbt. ausgehungert und verelendet 

waren, daß ſie auußer dem Frleden kein ernſthaftes politiſches 

Ziel kannten. Außerdem vergißt Lauffenbero, daß der Or⸗ 

ganiſator des revolutionären Verteidigungskrieges zunächſt 

jubelnd begrüßt worden wäre, aan⸗ befopde-⸗Vaon den All⸗ 

deutſchen, und ſchon dadurch im In⸗ und Ausland heillos 
bloßgeſtellt geweſen wäre. Nichtsdeſtoweniger nennt Lauf⸗ 

fenberg die VPolitik, die nach Verſailles führke, nackten Lan⸗ 
desverrat. Er ſchreibt: 

„Landesverrat war die Propaganda für Völkerbund 

und Wilſonfrieden. Landesverrat war die Herausgabe 
deulſcher Verkehrsmittel und Induſtriemaſchinen, Landes⸗ 

verrat, den Hunderttauſende mit dem Leben bezahlten, 

war die Auslieferung landwirtſchaſtlicher Produktions⸗ 
mittel uſw. uſw.“ 

Man glaubt nicht einen Kommuniſten, ſondern den Gra⸗ 
ſen Reventlow zu hören. Was will nun Lauffenberg tun? 
Er will den Frieden von Verſailles in Fetzen reißen und im 

Vunde mit Sowjet⸗Rußland den neuen Volkskrieg gegen die 
Entente beginnen. Dazu fardert er die ſchärfſte und rück⸗ 
ſichtsloſeſte Diktatur. Jeden Widerſtand gegen die Kriegs⸗ 
führung will Lauffenberg mit eherner Gewalt im Keime er⸗ 
ſticken. Die Einberufungen zur Roten Armee ſollen durch 
die Betriebs⸗ und Ortsräte ſo vorgenommen werden, daß 
kein Dienſttauglicher ſich vom Militärdienſt drücken kann. 
Gleichzeitig will Lauffenberg den Widerſtand der Bourgediſie 
mit rückſichtsloſer Gewalt brechen, indem er namentlich in 
die lediglich von Wohlhabenden bewohnten Stadtteile 
Maſſeneinquartierungen von Proletariern legt. Wenn die 
Bourgeviſie aber mürbe geworden iſt. dann winkt ihr zum 
Lohn für ihre Unterwerfteng der Lauffenberg⸗Kommuniſtiſche 
Burafrieden. 

Der Vurgfrieden als renolutionäres Kempfmittel, die Ein⸗ 
ziehung des letztien Wehrfäbigen zum Maſſenmord als revo⸗ 
lutisnäres Kampfmittel, Diktatur und Belagerungszuſtand 
als renolutionäres Kampfmittel, — warum ſind wir Agent⸗ 
bs miche gleich bei Wilhelm geblieben?! Da hatten wir doch 
as alles. 

  

   

  

Amerikaniſche Stimmen der Mencchlichkeit. 
Armfterdam. 13. Nov. Wreßbureau „Radio“ meldet aus 

Annar ů 
Berlin Serard und O. à in Newyork bei einem Eſſen 

des Rates der ausw Angelegenheiten Reden hielten, 

in denen ſie dafür eintraten, daß Amerika Deutichland bei 

jeinem Wiederaufbau behiltlich ſei und baldigſt die Han⸗ 

8 szungen zu Deutſchland wieder aufnehmen follte. 

Der Kanal⸗Tunnel. 
Ammſterdam, 13. Nov. „Telegrcaf“ meldet aus London: 

Lloyd George erklärte geſtern einer Abordmma von Varla⸗ 
e itgliedern, daß die politiſch en Bedenken 

gecen den Bau eines Kanaltunnels beſeitigt und 
das Miniſter dafür ſeien. Das Kabinett hat das Kriegs⸗ 
ait aufgefordert, eine Denkſchrift über die militäriſche Seite 
dieler Tage vorzulecen. 

indung Englands mit dem Feſtlande durch einen 
ein alter Plan. Bisber hat ſich aber ſtets Eng⸗ 

„da es befürchtete, da⸗ 
ren Lage zu ver⸗ 

zuſtimmt. ſo desbald, 
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Franzöſiiches Sireikverbol. 
Fronkfurt a. M., 13. Nonv. Nach einer Meldung der 

Fronkfurter Zeitung“ aus Saäarbrücken erließ General 
cuer, der oberſte militäriſche Verwalter des Saargebiets, 
VPyy ation an die Bevölkerung, wonach das Recht 

aufgehoben wird. Für den Kall eines 
rgericht in Sgarbrücken erricht⸗ 

radefugniſſen gegen zurniderhandelnde 

   

    

   
       

    

   

Mackenſens Heimkehr. 

Berlin, 13. Nov. (W. T. B.) Nach einer der Waffen⸗ 
i skommiſfion in Düſſelderk zugegangenen Benach⸗ 

gung hat General Foch angeordnet, daß die Heim⸗ 
challs v. Mackenſen ſofort in die Wege 

werden foll. Der Leiter der alliierten Waffenſtill⸗ 
ommeſſion, Generel Nudant, iſt gebeten worden, dar⸗ 

daß der Feldmarſcholl auf kürzeſtem Wege, 
üder einen italteniſchen Hafen nach der Heimat 

te. General Nudant hat ver⸗ 

    

   

  

    

   

 



  

Tr. 266 

  

* V * 2 2 Gegen die Schieber! 
Genoſſe Guſtav Heller ſchreibt im „Vorwärts“: Die Ge⸗ 

— fahren und Auswüchſe des Schieberhandels bamn kürzlich 
wieder der preußiſchen Landesverſammlung 
Anlaß zu Auseinanderſetzungen gegeben. Die,Regierung hat 
nun auf eine Anfrage geantwortet, ſie wolle der Verſchie⸗ 
bung von Brotgetrelde und Lebensmitkern 
nach dem Auslande, die durch den Tiefſtand der Valuta o 
ſehr begünſtigt wird, durch eine Verſtärkung des 
Grenzſchutzes und durch Erhöhung der Strafen 
entgegentreten. Das genügt nicht. Hier muß mit eiſer⸗ 

ner Fauſt zugefaßt werden. Die örtlichen Maßnahmen, 
die getroffen werden, mögen ſie noch ſo gut gemeint ſein, 
können nur eine geringe Wirkung erzielen, wenn nicht ein⸗ 
heitlich für das ganze Reich ein erfolgreiches Keſſeltreiben 
gegen dieſe Halunken am Volkswohl begonnen wird. Die 
Reſſort⸗Zuſtändigkeiten müſſen verſchwinden. Eine Stelle 
iſt zu errichien, die mit diktatoriſcher Gewalt aus⸗ 
geſtattet ſein muß, um dieſen Schieberhandel zu faſſen. 

Aber es iſt auch notwendig, die ſtraffſte Erfaſſung der 
Produkte bei den Erzeugern zu organiſieren; denn dieſe ſind 

enſolche Vaterlandsverräter, die ledivlich, um Tauſende 
von Mark zu verdienen, ihre Volksgenoſſen zugrunde gehen 
laſſen wollen. Nicht etwa mit dem Polizeiknüppel ſoll eine 
vermehrte Ablieferung erzwungen werden, nein, eine Ein⸗ 
richtung muß geſchaffen werden, wo Konſumenten und Pro⸗ 
dirzenten eine Feſtſtellungskommiſſion bilden, die dann auf 
dem Lande zu wirken hat. Die Kommunalverbände haben 
das Recht, beſondere Vertreter in die Kommiſſionen zu ent⸗ 
ſenden. In den Bezirken, in denen ſich die Landwirte be⸗ 
jonders renitent zeigen, iſt dieſe Kommiſſion nur aus Ver⸗ 
brauchern zuſammenzuſetzen. Wenn ſich Landwirte dem 
entgegenſetzen, ſind die ſchärfſten Maßnahmen zu ergreifen. 
Das Publikum aber ſelbſt kann dabei unterſtützend mit⸗ 
wirken. Auf dem Lande müſſen die Behörden, die Gen⸗ 
darmerie mithelfen, dieſen Schieberhandel zu faſſen. Wäh⸗ 
rend des Krieges und auch jetzt noch zum Teil richtet man 
das Hauptaugenmerk auf die Aermſten der Armen, die ein 
paar Pfund Kartoffein hamſtern. Bei den Grosen is anzu⸗ 
fangen, dann hört dieſe kleine Hamſterei von ſelbſt auf. 

Auch die Eiſenbahnkontrolle muß beſſer organifiert mer⸗ 
den, ſo daß die rFag gonweiſen Schiebergeſchäfte 
aufhören. Feſtes Juareifen iſt unbedingt geboten. 

Geradezu himmelſchreiende Zuſtände haben ſich in Düſſet⸗ 
dorf⸗Reisholz herausgebildet. Es iſt ein beſonderes Ver⸗ 
dienſt des Unterſuchungsausſchuſſes Elberfeld, daß er dieſe 

ände aufoedeckt hat. Aus den Ermittlungen. die dieſer 
angeſtellt. geht hervor, daß in Kalk⸗Nord vor einiger Zeit 
eine Nangiermaſchine, die die Rangierarbeiten in Reisholz 
machte, inmmer von dort kam. War aber Schieberware in 
Reisholz, dann dain eine Maſchine von Düſſeldorf, die das 
Geſchäft erledigte. Jetzt kommt dauernd eine Maſchine von 
Derendorf, die in der Regel nach Feierabend dieſe Schieber⸗ 
ware mitnimmt. Des weiteren geht aus den Ermitilungen 
hervor, daß ein Lademeiſter feſtgeſtellt hat, daß Waggons, 
die keine ordnunasmäßigen Naniere „ Das 
Leſtellt wurden. Am nächſten Morgen, als dieſe Wagen aus⸗ 
getragen werden ſollten, waren ſie einfach nicht mehr Da. 

Daß unter den Veamten Korruption herrſcht, beweiſt 

    

   

    

   
   

  

    
   

        

folgendes: Ein Eifenbahnbeamter beſtätiat, daß er für einen 
Wagen Reis, der durchgeichmuggelt wurde. 1900 Mart 
bekommen babe, die auf der Güterabferticung rerteilt 
wurden. Des weiteren liegt uns eine Quittung vor. in der 
gefagt wird 

Beſcheinige, das ich. 
erhalten habe. 

5. S. 191191. 
Es iſt umnöglich, alle Einzelfälle anzuführen, ai 

müſſen wir uns doch: Wie kommt es, duß 

        

    

  

    

  

welches Magdaleine 
Verſe, durch die Eu 
wohnte. 

Spät um Mitternacht — 

  

Träuleins kl. 
gleich vorktellte 

    

eine Stimme dazwi 
willen. dockk nur a    

   a ſein!“ — laßt uns 5 
ginab, wer denn da unten in 

tobe und alle⸗ 
imme ſo r„    

   
Mantel gewickelt⸗   
  

    
Hamtea noch pdienſtverſehen! Des weiteren wird 

  

  
    

        

   
    

        

  

Freitag, den 14. 

uns ertlärt, daß die geſamten Alten, die der Unterfuchungs⸗ 
ausſchuß Eiberfelb der Eiſenbahndirektion vor etwa 5 Wochen 
der Staatsanwaltſchaft Das ſund übergeben hat, heute nicht 
üümte cuizuftnden ſind. Das ſind Zuſtände, die zum Himmel 

inken ů 
Vor Monaten iſt bereits in der Preſſe darauf hingewieſen 

worden, daß über das linksrheiniſche beſetzte Geblet unge⸗ 
heure Mengen von Warenaus dem Auslandeher⸗ 
eingeſchoben wurden, die zum allergrößten Teil für 
unſere Volkswirtſchaft unerwünſcht ſind. Darauf iſt vom 
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt eine Verfügung ergangen, 
wonach in allen Städten über 100 000 Einwohner und 
ſonſtigen wichtigen Wirtſchaftsgebieten Wucherdezernate, ins⸗ 
geſamt 58, an die örtlichen Polizeiverwaltungen anzuglie⸗ 
dern ſind. Um dem Mangel an Kriminalbeamten abzuhel⸗ 
fen, ſollen in dieſen Wucherdezernaten Vertreter der Ar⸗ 
beiterſchaft eingeſtellt und als Hilfskriminalbeamte verpflich⸗ 
tet merden. Zugleich wurde die ſogenannte Rheinkontrolle 
ins Leben gerufen mit der Aufgabe, das unbeſetzte Gebiet 
von dem beſetzten Gebiet in ſeiner ganzen Ausdehnung, von 
der Nordſee bis zum Bodenſee, abziiſchließen, die ohne Ein⸗ 
ſuhrgenehmigung eingeführten Waren zu beſchlagnahmen 
und den Reichswiriſchaftsſtellen zuzuführen. Die Veigeord⸗ 
neten des Landespolizeiamtes erhielten mit den Leitern des 
Landespolizeiamtes den Auftrag, die Organiſation dieſer 
Rheinkontrolle und der Wucherdezernate durchzuführen. 
Hierbei ſtießen ſie auf große Widerſtände, die zunächſt 
darin beſtanden, daß die zur Errichtung der Wucherdezernate 
erforderlichen Geldmittel nicht zur Verfügung 
gleichen bedurfte es erſt Verhandlungen mit dem Reichs⸗ 
kommiſſar für die Ein⸗ und Ausfuhr, um nur für einen 
kleinen Teil, der für die Durchführung der Rheinkontrolle 
erforderlichen Hilfskriminalbeamten, die Mittel zu erhalten. 
Die Tätigkeit der Ermittlungsſtelle des Zentralrates ſowohl 
als auch des Landespolizeiamts wird ungeheuer erſchwert 
durch die verſchiedenen Zentralſtellen ſelbſt. Die notwendige 
Reform des Landespolizeiamtes wird von Woche zu Woche 
hinausgeſchoben. Der Etat des Landespolizeiamtes bedurfte 
zu ſeiner Genehmigung nicht weniger als 6 Monatée. Die 
Anzahl ber Beamten entſpricht keineswegs dem Bedarf. Die 
Bozahlung iſt ungenügend, ſteht im ſchreienden Mißver⸗ 
hältnis zu der Kaufkraft des Geldes, zumal dieſe Beamten 
doch etwas gegen Beſtechung gefeit ſein ſollten. Auch muß 
das Landespolizeiamt eine größere Selbſtändigkeit bekom⸗ 
men; denn es iſt zu verzeichnen, daß das Reichsderwertun 
amt den Kriminalbeamten bei ihren Recherchen Au's 
künfte verweigert. Dem Leiter des Landespolizei? 

»alt Dr. Falk, wurde von den leitenden 
Sverwertungsamtes die Befugnis beſtrit⸗ 

ten, Ermitttungen dort anzuſtellen. Dieſerhald muß eine 
Zentrale geſchaffen werden, die mit allen Rechten ausgeſtattet 
iſt. Nur ſo kann man dieſem Geſindel beikommen. Mit allen 
Bedarfsartikeln der breiten Maſſe des Volkes wird jetzt 

  

   
  

        

  

        
Wucher getrieben. Kartoffeln werden durch Aufkäufer zu 
dem in großen Mengen aufgekauft. Koh⸗ 
len wer der Zeche durch Autos abgeſchoben. 
Vertrauensleuten, die danach fragen, wird von den Herren 
Direktoren erklärt, daß ſie über den Verbleib nichts wiſſen. 

Waren, die von Schiebern vor 3—6 Monaten nach 
Deutſchland eingefüh verden jent wieder nach dort zurück 

ſchoben. dai gen die Vo Dieſe Zu⸗ 
K » verlangen ein rückſicht s Vorgehen der 
Reaierung. Beamte, die dab ßen, ſi iée di 
ſes Geſindel als Verbrecher zu beba 

ſozialdemokrgtiſchen Arbeiterſchaft iſt ihr dabei gew— 
eifen! 
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Rochmals ſofortiges ri 

    

u dieſen Ausführungen bemerkt der „Vorwärts“ zutref⸗ 
Au eine gründliche Vekämpfung der Korruption und   

a, daß Baptiſte über Land ge 

rſchaft allein im Hauſe feid. 
Ach muß durcha⸗ 

'nute.“ „Wo dent erwiderte 
in wollt Ihr fprrchen mitten in der 

cht, daß ſie längſt ſchläft und deß ich ſir 

  

   

  

  

   ie in ihren Jahren wohl bedarf 
ich weiß. daß Euer Frũ⸗ 

Veh 

   
intenen vorzu 

nidre, habt die Varmh 

Daß rs darauf ankom 
zu retten, wist. daß Ef 

en abhängt von dirsem 

nlein ſürechen muß. Bedenkt. daß 

auf Euch laſten würde: wenn ſie 

  

end oie der 

f. wenn nur ein Angoenblick Rettun; noch 

Oeffnet mir die Türe— 
n einem Elenden, der ſchutzlos. ver⸗ 

er Welt. verfolgt, bedrängt von einem ungeheuern 
ſrräulein um Rettung anflehen will aus drohender 

ie Martiniêre vernahm, wie der Untenſtehende bei 

ſem Schmerz ſtöhte und ſchlerch dadei 
imme der eines Jüngl 

Sie fühlte ſich im Innerſten de⸗ 
beſinnen, holte ſie die Schlüßſel 

  

  

   

          
ief in die B 

ſich weiter lange zu 
  

ſtanden. Des⸗ 

  

   
   

  

   
       

    

   
fuhr kann natürlich erſt herangegangen wer⸗ der wilden Ein 

den, wenn Deutſchland wieder ſichere Grenzen hat. Solange 
der Schleichhandel von und nach den beſeßten Gebieten mit 
ſtiller Duldung der Entente erfolgt, iſt dagegen nicht wirkſam 
anzukämpfen. Es iſt jedoch zu hoffen, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung ber Grenzen nach— der Ratifikation-des Friedens⸗ 
vertrages nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Bis 
dahin aber kann durch energiſche Maßnahmmen und durch 
einen zweckentſprechenden Ausbau des Kontrollapparates 
ſchon reiche Vorarbeit geleiſtet werden. 

— — — 

Genoſſenſchaftliches. 
Für die Einheitlichlkeit der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung.⸗ 
Jeder Verbraucher ſollte ſich die ſolgenden Sätze einprägen: 
Die Uebervölkerung des Kleinkaufmannsſtandes darf die All⸗ 

gemeinheit nicht länger ſchädigen. In unferem ietzt vollſtändig 
verarmten Deutſchland wird der Warenverbrauth bedeutend kleiner 
ſein, weil wir nicht viel kaufen können. Die Warenknappheit wird 
nrch lange anhalten. Deshalb wird im freien Handel noch lange 
mit großen Preisaufſchlägen gearbeitet werden können, wenn nicht 
eben die konſumgenoſſenſchaftliche Selbſthilfe der Warenverbraucher 
dem einen Riegel vorſchiebt. Niemals war deshald die Konfum⸗ 
genoſſenſchaftsbewegung notwendiger und berechtigter als jetzt. 
Noch nie konnte ſie dem Berbraucher größere Vorteile bieten. 
Unſer verarmtes, notleidendes Volk muß ſich alle Hilfsmittel zu⸗ 
nutze machen. die geeignet find, die Lebenshaltung zu erleichtern. 
Tut es das nicht, dann muß es noch mehr leiden und entbehren 
als nötig Unbedingt notwendige Maßnahmen in der Volks⸗ 
wirtſchaft können nicht unterbleiben, weil vielleicht ein Teil der 

  

  
  

    

           

  

    

  

    

Angebörigen eines ſchon ſeit langem übervölkerten Verufs ſich nene 

Arbeitsmäglichkeiten ſuchen muß. Urbrigens braucht ja auch der 
Genoſſenſchaftsbetrieb im Warenvertrieb vorgebildete Arbe fte. 
Der ehemalige Selbſtändige wird alſo oit nur Angeitellter zu 
werden brauchen, ein Vorgang, der in der Wirtſchaftsentwicklung        
der letzten Jahrzehnie auf vielen Tätigkeitsgebieten zu beobachten 
geweſen iſt, oft zum Vorteile der vordem Selbſtändigen. 

Es empfiehlt ſich nicht. einfeitige Bramtenkonſumvereine zu 
man ſoll allgemeine Verbrauchervereine gründen, denen 

treten kann. Oft werden boſtehende Konfumvereine, viel⸗ 

[che der Arbeiter und ſolche der Beamten, ſich zweckm— 
en. Einigkeit auf allen Eebieten macht ſtark und leiſtu 

fähig. Die Zeik des Klaßſengeiſtes und der Vorurteile muß 
endgültig überwunden ſein. Oberſtes Gebot der Zeit iſt das 
gemeinwohl geworden. Ihm mů wir uns willig fügen, i 
müſten wir Einrich p 

  

   
   

  

     

   
  

      

lge hab 
Konſumverein, d⸗ 
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t erweckt haben 

nicht ſprt 
Tag nicht ſcheuen 
Sache an! — i 
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gerichtet. ſnd nicht gerichtet!““ — Und damit zog 
ſchießend ie zum Tode ageänsſtigte Frau. 

ſie den Tod 
it auf der S! 

r Pierden hören. 

Cortletzung folgt.) 

  

         

  

   

    

    

    

 



  

Lokales. 
Sbüicufßerung des Schulbuchhandels. 

Dh ksziestihiſcht Schullenmiſfien in Großk⸗Verkin hal mi 
ker ecgicltſerurd des Schulbuckkondris Lel der Siber, 
kund dil eine eute geiftinr Koll in der fär dit Gntwickckung 
Les Kindes dal und dem Tiriltankt. den unſer Schulbuchrweſen Leſen-“ 
bers is den hihtst iſchen, kmenrellen und wirtſchaftlechen Eilziplinen 
aufweiß. iſt eite daidiar Hmänderung auf diriem Gediete deingend 
erierdrrink Tirr Amände rung aber lann aur gleichzeitig mit der 
Sostuiilierung dei Salbucthandels geſchchen Ea iſt eintenchtend, 
daß Pie Buchsserkeklung im Semetnichallstetricbe in einer [ür alle 
Echnten zrrügerden Krtſesauttaßt dedertend wirtſchahlicher fein 
rlrd Ornte Haren manehe Etkz⸗ i Bulbich⸗ 
mokoppl. Tes läkt ien mit D ſchlecht 
vereindaren. Torck Lir Soztel mird auch am cheſten das 
peederlte in Ariten dauvikitihirr. militurittiſcher oder fon⸗ 

zrden. Kuch laßt uich die Jaßl 
un Waß deickrsnken. Se entgeden keine 

dir e Sekerruen Gintatzsdeutrr. Der Jugend ü 
r a Lxeæl. 

   
       

  

   
   

          
       
   

      

  

kürchtertlchrn Lisgen tzeitirken wurden. Und feißtenjß⸗ 
Davon üderzengt. dah dieler junge Mann nicht unbedingt für 

LEin SEist 
—D 

lemer verloken zein muß, fondern daß er terg-Riner ſugenbfhcßemn 

ferchterlimm Tat noch eimmal ein näßlichet Glled der Gefebſchaft 

werden lann. Allerdings nicht durch die Roheit. ſondern durch 
ihre Hobeit! Fort mii dieſem Urteil. fort mit der 

Todestralt! Bir bürken unz ſhüten, aber vicht vetchrltenk“ 

Gerichtsechke. wD 
Beſtreſtt Alubescvkfctunms. Dak Dienſemädchen Maria Jan 

kowſili in Lanzig hat ein Kind, das ei im Kkter von achl Bochen 
in kirtm ürewben Vansflur Hlſtoes ausſehte. Das Schöffengericht 

verurttilte diele Nutrer zu s Monaten GSrfängnik. 

Miti dem blauen Eugt RernngekrErs. Der Saubbefttzet Soitis 
sSoß in Schhlit hatte ſich vor dem Schöflengericht zu verankwor⸗ 

ten. Weil ei eine Wohneng vinrt Seneißmißtsen Res St- 

auttrei vrrmiettte. IEm war dem Wahnungdamt ein Mieker guge⸗ 

ſchickt worden., mii dem kedech ein Mirtüverkrag nicht zuſtande kam. 

Torauf vermürtete B die Wohnung ohne Senehmigung des Wod⸗ 

nungsamtes en ſeine Nichtt. Dos Schöffengericht ſprach den Ange · 
klagten nur auk dem Erunde frri. Well er gegiaubt hat. er därſe 

der ihm zußewieſene Mieter 

  

       Wobnung verfüarn, nechder; 
mictete. 

Dienſtmüdchen. Das Dienſtmädchen Marie 
ir Danzig entwendeir ihrer Dirnſtherrin nach 

rꝛ inr Geid. Das Schöffengericht verur⸗ 
Dnatenseföngnis. 

    

    

  

iteuts 
   
   

      

    

   

  

   

        

    

        

   

              

   

    

       

            

    

  

   

  

    

    

   

    

   

neuer Leſer unſerer Zeitung, 

beraus vielfeitigen Inhalts 

koſtet. Für den Reſt 

gar Roſtet ſte ner 1 Mk. 
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ü Aus dller Wel“ 
Goinpeters Tod. 

In Vevey ſtarb Georg Daniel Peter, der im Jahre. 1870 die 

Wlichſchokoinde erfand. Er war Mitbegründer der Kirmm veter, 

Cailler und Kohler — ö 

Dir Reitesnigin. 

London Frau M. A. Hayß eingetroffen ein Ame⸗ 

rikanerin, die über den Oziun getommen iſt, um eine halbe Million 

Tonnen Reis zu verkauſen. Do ſich in der amerikaniſchen Küche 

der Rels nicht entfernt der Beliebtheit erfreut. wie dei uns, bildet 

er einen bevorzugten Exportartitel der Vereinigten Staaten.-In 

dieſem Jaßhre varſügen die ſüvlichen Bundesſtaaten üaber einen ry⸗ 

duktivnanberſchuß don El% 000 Tonnen Reis, der angefichts der 

gaußpigen Zreiklage in Europa verkauft werden ſoll. Fran Hahß, 

ie ſeit zwanzig Jakren im Reishandel kätig iſt. hat den Auftrag 

üdernommen, däs Rieſengeſchäft durchzuführen, und wird zun diefem 

Zweck Belgien, Holland, Deutſchland. Tänemark und Schweden be⸗ 

luchen. 

ů abrglich iſt in 

Sieber tot als in Pilſen! 

Der Zeldmarſchalleutnant Horſetziy hat ſich erſchoſſen, weil er. 

um ſeine Penſion zu erhalten. hätte von Wien nach Dilſen in 

Böhmen überſiedeln müßen. 

Selbstmord eints Sohnes des Abgeordnelen Baſſermann. 

In einem Fremdenheim ln der Kachſtraße in Berxlin erſchoß 

ſich der 32 Jahre alte Dr. jur. Hans Waſſermonn. ein Sohn des 

verſtorbenen Abgeordneten. Ueber die Gründe der Tat iſt nichts 

Käheres bekannt. Vaſſermann war Leutnant der Reſerve in einem 

Küraſſierregiment vnd lange Zeit in Gefangenſchaft deren Folgen 

ſich in einer nervöſen Ueberreizung bemerkbar machten. Er beſaß 

ein Gut in Nenbrück bei Brieſen in der Mark und kam häufig nach 

Berlin. „ 

Mit Mottenkugeln ihr Kind vergiftet 

hat die Ehefrau Thielke aus Zewitz Kr. Lauenburg. Sie zerdrückte 

iaphtalinkugeln zu Nulver und gab ſie dem kleinen Kinde mit 

Tee und Zucker Das Aind bekam dgrauf am ganzen Körper einen 

ſchworzen Ausſchlag, überſtand aber die Wirkung. Darauf ver⸗ 

ſtärkte die Rabenmutter die Toſis. worauf das Kind ſtarb. Da 

durch die Eerichtsärzte eine Voreiftung durch Naphtalin nicht 

feſtgeſtellt werden kounte, lautete die Schuldfrage nur auf ver⸗ 

ſuchten Mord. Die Angerlagte wurde zu vier Jahren Zuchthaus 

verurteilt. 

—.—ß—ꝛꝛꝛ2 -2-22— — 

Humor und Satire. 
— 

Oednung muß ſein. Der inmitten der Stadt Braunſchweig ge⸗ 

tegene Domfriedhof wird abends häufig von Liebespärchen zu Stell; 

dicheins benutzt. Die Nachbarſchajt nimmt Aergernis daran und 

beklagt ſich bei der Polizei. Die Polizei ſchwört. den Mißbrauch 

abzuſchatfen. und ſchickt einen tüchtigen Beamten des Abends zur 

Kontrolle auf den Friedhof. 

Richtig: Hier luſtwandelte ein Pärchen. 

legt ohne weiteres dem jungenæ 

Schulter: „Wie heißen Sie? 

„Karl Schulze.“ 
„Wo wohnen Sie?“ 

In der Weberſtraße.“ 

In der de?“ Luft der Beumte entrüſtet. „Dann 

ſcheren Sie ſich geſ⸗ 

   

  

Der tüchtige Beamte 
uſchwer auf die 

    gſt mitſamt ihrer Liebſten nach dem Andreas⸗ 

Kirchhof; Ihre Straße gehört zur Andreas⸗Gemeinde und nicht zur 

Dom⸗Gemeinde. 

Jugend von heute. Sag mal. Karlchen. was tuſt du, wenn 

du in einer vollen Elektriſchen ſitzt und du ſiehit. daß ein älterer 

oder Tame keinen Plat kindet? — Ich tue, als ob ich ſchlafel“ 

ob ich ſchlafel“ 

Zurechtweiſung. Mein Herr. Sie haben ſich die Bemerkung 

im Vorleben meiner Frau ſeien einige dunkle Punkte. 

L geweine Lüge! An meiner Frau iſt alles glatt, voll⸗ 

glatt. veritehen 

    

    

    

  

  

  

  

    
    

  

und gleich drei Schleifen har er durchfahren 

und den Anlauf ſo wenig ſteil geſtellt..“ 

Und die Bretter jo ſchmal gemacht 
öberhaupi eine Unvorüchtigkeit hat er an den Tag g⸗ 

alfo eine Un—vor-—ſich— tig—eit 

. iga und das hat er nun davon!“ 

     

  

    
   

      

   
   

    

    

             

  

Der Heiland. 
Skizze von Hans Hartmann. 

  

Siñ̃t 

  

Rrrrromtommm 

icheiben klirren. 

. romtomtomromtomtomromtomtomrrerr- 
Sohn ſizt in der Ecke am Herde, geduckt 

rauf und fieht die Mutter an. 

nkel und Schreie des 
ů üt die Tür und dri 

Stube, und Mutter urd müſſen 

  

   

  

   

   

  

       

    Mitleid 
Schritt auk das Deiß: .Weint 

„aber cht umſonſt,    

äbr. 
„Ihr dürft nicht traurig 
eucg heut. er 

— ů Mimner und Hoheit und Friede. 
der ardark ftrafft die Bruſt, legt der Toten die Hände 

t und fpricht priefterlich: „Du Heilondt“ 
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ü) Chriſtliche Volkspartei — Zentrum. 
Während bei der konſervativen Partei auf den erſten Blick zu 

erlennen iſt, daß ſie die Intereſſen des adligen Großgrundbeſttzes 
vertritt. liegt bei der Zentrumspartei. der heutigen chriſtlichen 
Volkspartei, die Sache weſentlich anders. In dieſer Organiſation 
ſind neben Induſtrie⸗ und Landarbeitern. Großinduſtrielle, Be⸗ 
amte, Grafen, Prinzen, Bauern und Handwerksmeifter vereinigt. 
Sthon dieſe Zufammenſethung zeigt uns, baß bei der Parteibildung 
neben den wirtſchaftlichen Beweggründen noch andere ſtarke Kräfte 
am Werke waren. Es iſt dies die Religion oder präziſer ausge⸗ 
drürkt der Machtwilleder katholiſchen Kirche. Wohl 
wird von ber Zentrumspartei dieſe Tatſache geleugnet. Wohl nennt 
ſie ſich mit Rückficht auf ihre Arbeiterwähler eine ſoziale Partei, 
die Entſtehungsgeſchichte der Partei ändert an der Tatſache nicht⸗ 

Die Geburtsſtunde der Zentrumspartei fällt in die Zeit der 
Reichsgründung. Schon im Jahre 1852 traten im Preußtſchen Ab⸗ 
geyrdnetenhaus 83 Abgeordnete zu einer „katholiſchen Fraktion⸗ 
zuſammen, um Anſchläge des Kultusminiſters v. Raumer gegen die 
„Freiheit der Kirche“, die in Preußen weit größere Rechte beſaß als 
m irgend einem andern Staate, erfolgreich abzuwehren. Weitere 
Maßnahmen der preußiſchen Regierung gegen den Kathplizismus, 
wie Aufhebung der Franziskanerklöſter in Poſen und Weſtpreußen 
im Jahre 1867, das Reichsgeſetz vom Dezember 1871, das den Miß⸗ 
brauch der Kanzel zu politiſchen Zwecken verbot und unter Strafe 
ſtellte, das Jeſuitengeſetz vom Juli 1872. das die Niederlaſſung des 
Jefuitenordens in Deutſchland unterſagte, führten dazu, daß ſich 
im Reichstag die kotholiſchen Abgeordneten zu einer Fraktion zu⸗ 
ſammonſchloſſen. Bezeichnend iſt es. daß das Geſetz gegen den Miß⸗ 
brauch der Kanzel vom katholiſchen Bayern ausging. Wohl ein 
Beweis dafür, daß ſchon damals das Wort inZentrumskreiſen galt: 
„Der Zweckheiligt die Mittel!“ 

Die Politik der Zentrumspartei iſt im Verlaufe der Zeit recht 
wandelbar geweſen. Der Erlaß des Jeſuitengeſetzes hatte eine 
ſcharfe Verfolgung dieſes Ordens zur Folge. Weitere Maßnahmen, 
wie Einführung der Zivilehe, Ueberwachung des Schulunterrichts 
durch den Staat, Erleichterung des Austritts aus der Kirche, dräng⸗ 
ten die Partei in die Oppofition. 

Im Zeichen dieſer Oppofition ſtimmten ſte im Jahre 1887 graen 
die Militärvorlage und imJahre 1889 gegen dasFlottenprogramm. 
Die Zeit der Oppoſition war aber nur cine vrrübergehende. 

Durch den von Bismarck mit allen Mitteln geführten Kultur⸗ 
kampf gegen den Katholizismus ſtieg das Zentrum im Jahre 1881 
bis auf 100 Reichstagsmandate. Als es entſcheidender Faktor bei 
der Reichs⸗ und Landesgeſetzgebung geworden, mußte Bismarck 
alles daran ſeßhen. um das Zentrum in die Parkamentsmehrheit 
einzubeziehen. So ſehen wir es ſchon im Jahre 1879 mit den Kon⸗ 

ſervativen den Zolltarif bewilligert. 

Waren in der Zentrumsfraktion auck ult 
in ſtarker Zahl vorhanden, ſo erfolgto zum Zoll⸗ 
tarif nicht aus dieſem Grunde allein. Der Lohn für dieſen Liebes⸗ 
dienft. der der Regierung ſowohl wie auch dem Großgrimdbeſitz zu⸗ 
gute kam, wurde im Preußtſchen Abgeordnetenbaus gezahlt. Be⸗ 
reits 1880 wurde der Regierung die Vollmacht erteilt, einzelne 
Polizeigeſetze gegen die Kirche nicht anzuwenden und bis zum Jahre 
1887 erfolgte der Abbau der Kulturkamyfgeſetze. Jeder Schritt. den 
dieſe Partei im Dienſte der Regierung tat, mußte mit Konzeſſionen 
auf kirchlichem Gebiete bezahlt werden. 

Nach den Wahlen von 1890 auf der Höhe ihrer Macht angelangt. 
verfuchte ſie aunmehr. ihren ganzen Ein in Kulturfragen aus⸗ 
zuüben. Ein Schulgeſetz, ganz nach dem Herzen des Ze 
gearbeitet, ſollte dem preußiſchen Landtage im Jahre 
gelegt werden. An dem Widerſtand der Liberalen und 
beiter ſcheiterte es. und ſchon ſehen wir die ehemalig Re 
parter ſich in Oppoſition gebärden, als es ein Jahr ſpäter d 
tärvorlage ablehnte, die eine Mehrausgabe von 56 Mitlionen Mark 
für fünf Jahre gebracht hätte. 

Iſt die Zentrumspartei ſeit ihrem Beſten⸗ 
gen recht wandelbar geweſen. ſo hat ſie ſi. 
g9en trotz ihrer Wöhlerzahl aus Arbeite 
erwieſen. Der Zolltarif von 1902, dem die S 
allen Mitteln Widerſtand entgegenſetzte. wurde d 

in Verbindung mit allen anderen agrariſchen Parteien. 
Die Reichskinanzreiorm, die den Großgrundbeſitzern um 
Werkzuwachs in den Schoß warf war das Werk der k⸗ 
Narteren und des Zentrums. Es wurde geſchaffen auß 
im Jahre 1808 angekündigten Wahkrechtsreform die 1898 voreitelt 

wurde. 

Hativeélemente 

    

    

    

   
   

    

  

     

  

   

    

  

  

ö Kommende Kämpfe. 
1 Dia Stollung des Zentrums zur preußiſchen Wahlreſorm iſt 

allgemein bekannt. Nur in dieſer, ſich ſozial nennenden Portei 
konnte es paſſieren, daß ein Zentrumsgraf bei der Vevalung der 
Wahlrechtsvorlage 1918 im preußiſchen Landtage Dertagung benn⸗ 
tragen kvnnte. Wie es bei den großen Häupiern in den Parlamen⸗ 
ten iſt, ſo iſt es auch bei den kleinen in der Stadt. Koch 1917 
teante das Miliglied der Zentrumspartei, Herr Stadtperardneter 
Gaikowſki bei der Veratung eines ſoztaldemokratiſchen Wahl⸗ 
rechtsantrages in der Danziger Stadtberordnetenverſammlung er⸗ 
klären: „Man lann doch Kindern und Frauen das 
Wahlrecht nicht gebent — Zwanzig Jahre alte Menſchen 
ſind in demß Augen der Zentrümler Kinder. Frauen die ſtaats⸗ 
bürgerliche Eleichberechtigung geben? kein Gedante. Und er ſoll 
dein Herr ſein“, heißt ein Bibelwort. Das war der Grundſaß bei 
der Beratung ſo bedeutungsvoller Wahlrechtavorlagen. 

Die Zentrumspartei iſt eine ſoziale Partei. Sie will und muß 
bis zu einem gewiſſen Grade den Zeitverhältniſſen Rechnung kragen, 
weil fonſt die ihr heute leider noch nachlaufenden Arbeitermaſſen 
verloren gingen. Trotzdem ſtimmte das Zentrum am 24. Mai 1889 
mit Ausnahme von 19 Stimmen gegen die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung mit der Begründung, das Geſetz wolle die Pflichtver⸗ 
ſicherung auch auf die Landwirtſchaft, das Handwerk und das Ge⸗ 
finde ausdehnen, wozu ein Reichszuſchuß von jährlich 50 Mark zu 
jeder Rente vorgefehen war. 

Als das Geſetz gegen den Willen des Zentrums zuftande gekom⸗ 
men war, beantragte es am 28. April 1890 die Beſeitigung des 
Reichszuſchmſſes, die Aufhebung des Verſicherungszwanges füie die 
Arbeiter der Läand⸗ und Förſttstetſchaft, des Handwerks, der Mein⸗ 
getrerbrichen Betriebe und des Geſinabes. Selbſt 1899 wendte es ſich 
noch gegen die Witwen⸗ und Waiſenverſicherung, weil es keine 
Reichsmittel fär die Zwecke der Hinterbliebenenverſicherung ver⸗ 
wenden wollte. Bei der Beratung der Reichsverſuherungsordnung 
1910/11 ſtimmte es gegen das Selbſtverwaltungsrecht der Arbeiter 
in den Krankenkaſſen. — 

Das ſind die Leiſtungen der Zentrumspartei auf ſozialpolitiſchem 
Gebiete in der Vergungenheit. Die Zentrumspartei. die ſich um die 
Mitte des vergangenen Jahrhunderts zu bilden begann, um die be⸗ 
drohte Freiheit der Kirche zu retten, mag bis bis zum Tage der 
Revolption eine gewiſſe Berechtigung gehabt haben da der alte 
wilhelminliche Stant uncingzſchrörkte Neligions⸗ und Glaubens⸗ 
freiheit nicht gewährt hatte. Die Rrvolntion hat mit dieſen Be⸗ 
ſchränlungen gründlich aufgeräumt. Jeder Staatsbürger hat jetzt 
das Recht. ungehindert für ſeine Ideen werben zu können, ſolange 
ſich dieſe Betätigung im Rahmen der beſtehenden Geſetze bewegt. 
Die Kulturkämpfe, die Jeſuiterverfolgungen, die Deutſchland Jahr⸗ 
zehnte bindurch durchtobten. veſtehen nicht mehr. Dieſe Verfol⸗ 
gungen waren das ſtärkfte Band., das die Zentrumspartei zuſam⸗ 
menhielt. Jede in ihr vertretene Geſellſchaftsklaſſe hat aber noch 
eine andere politiſche Vertretung, die ihrer katſächlichen Auffaſſung 
vom Staat entſpricht. Aus dieſem Grunde heraus müſſen wir die 
Exiſtenzberechtigung dieſer Partei ablehnen. 

Der Katholizismins, als deſtien politiſche Vertretung das Zen⸗ 
trum gilt, ſtand im Mittelalter auf der Höhe ſeiner Macht, als er 
zum Teil unumſchränkter Herrſcher auch über die weltlichen Für⸗ 
ſten war. Aus dieſem Grunde allein ſchon ſieht er die Befeſtigung 
ſeiner Stellung nicht etwa in fortſchreitender kultureller und poli⸗ 

, ſondern in dem Feſthalten an länaſtheberholtem, 
ervativ. Daher e qanze Kraftanfpannung, auch 

ere Zeit ſeinen Einfluß auf dem Gebiete in erſter 

Linie zur Geltung zu bringen, wo Vildung und Wißen übermittelt 
wird. der Sch⸗ 

  

    
     
   

    

  

  

    

  

   

nach Wißen und Bildung hungernde 
ſchaft hak ſo vft am eigenen Leibe erfahren müſſen., wie 

ächtig ſie iſt, wenn ſie, mangelbaft geſchult, den Kampf gegen 

die iich ihr entecgenſtellenden Gewalten führen muß. 

wirtſchaftspolitiſchen und ſozialpolitiſchen Aufgaben im 
t Danzig werden eine Rieſenarbeit von jeder einzelnen 

ern. Völlige Unterſtellung unter die Fordernngen der 
eit wird erſte Norausſeung ſein. Eine nach engen 

b drrte Parter, bei der alles 
e löſen können., da ſie 
ninneren Widerſpruch 

     

  

      

      

   

    

   
   

      

dank ihrer Zuſammenietzung 

wird. 

  

8 enige Partei, die bewußt all di 
des Stnates, die der Hebung des Proletariats di 

en Geiſte entwickeln kann. Teiden müßen, 
chem Geiſt getragenen. Matz zu machen. 

  

   

  

       

Lokales. 
Wichtige Vertrauensmännerſitzung 

der Sozlalbemokratiſchen Partei heute abend 6 Uhr in der 
Aula des Gymnaflums, Winterplatz. 

Zu dem Diebſtahl von ledernen Seſſelbezugen im Rathauſe, 
über den wir berichteten, teilt uns Herrn Leutnant Simon, der 
Zeiter der Danziger Sicherheitswehr, mit, daß die betreffenden 
Wachmannſchaften nicht von der Sicherheitswehr geſtellten worden 
waren, ſondern daß Soldaten der Reichswehr die Spitzbſtberei ver⸗ 
übt haben. Hoffentlich wird man uns recht bald von dieſen Plage⸗ 
geiſtern erlöſen. 

Für unſerr Sammlung zu Gunſten der Frau H., die durch die 
Verurteilung wegen Verſtoß gegen den § 218 des Strafgeſetzbuches 

ſjchwer in Not geraten iſt, zeichnete Herr Jalobſohn. Inhaber 
der bekannten Papiergroßhandlung, 20 Mar?, wofür wir dankend 
quittieren. 

Abgabe von Lebensmittel. Der Magiſtrot macht in der 
hertigen Nummer unſerer Zeitung wiederum die Lebens⸗ 
mittel bekannt, die am Sonnabend und im Laufe der näckten 
Woche zur Ausgabe kommen. Das Nöhere ergibt die Be⸗ 
kannimachung. 

Frofibeſchädigte Karkoffeln im Haushalt. Durch den 
plötlich eingetretenen Froſt der letzten Tage ſind leider auch 
auf Danzig rollende Kartoffeln zum Teil beſchädigt worden. 

Die beſtehende Knappheit in unſerer Kartoffelverſoraune, 
die auch für die Zukunft nur mit geringen,„unzurei henden 
Zufuhren rechnen läßt, macht es erwünſcht. daß auch die 
froſtbeſchädioten Kartoffeln, ſoweit es irgend geht, im Haus⸗ 

halt verwertet werden. Die Kartoffeln ſind nur vor dem 
Verderben zu retten, wenn ſie unverzüglich in die Hausbalte 
kommen und dort verbraucht merden. Die Verwendyna iſt 

fehr wohl möalich, wenn die Hartoffein vor dem Kochen 
24 Stunden in kaltes Waſſer gelegt werden. Sie verlieren 
dadurch den ſüßlichen Geſchmack. 

Da wir bei anhaltender Froſtwitterung kaum andere 

Kartaffeln beranbekommen werden, iſt es u emehlen daß 

die Bevölkerung durch Einkauf die Händter in die Lage 

verſetzt, die Kartoffeln abzuſetzen. Nur dadurch Eüͤrnen 

größere Mengen vor dem Verderben gerettet werden und 

unſerer ohnehin knappen Volksernährema erbalten bleiben. 

Es wird noch bejonders darauf binpewieſen, daß 
beſchädigte Kartoffeln markenfrei und zu er„5eten R 
von den Händlern abgegeben werden. Marten a o⸗ 
aender Wochen werden daber nicht mebr beliefe-t. iundern 
immer nur die Marken der jeweſts kanfenden Moche, da 

durch markenfreien Verkauf Celecenbeit gegeben iſt, ſich für 

verfallene Marken gendrend einmdecken. 

olizeibericht und Standesamisbericht waren bis zum 

Schluß der Redak'ion noch nicht eingetrofien. 

  

          

  

Waſſerſtandsnachrichten am 14 November 1919. 

  

  

      
  

  

geſtern heute entern heuꝛe 
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Montauerſpige . 0,90 P0,79 ] Anwachs... 0.85 — — 

Weichſel: Von der Landesgrenze Sis zur viünduna 

in 225 Strombreite. Das Eis treibt in nordweſilicher Richtung gut 

in See ab. Nogatwaſſerſtraße Eisdecke mit Blanken. 

— Aus den Oſtprovinzen. 

Soppol. Gasmeiſter Döring, der bekanntſich mit der 

Gasdirektor Günther verhaftet wurde, iſt auf Astroa — 

Berteidigers hin aus der Unt ſuchungsbaft in Danzig aat⸗ 

laſſen worden und befindet ſich ſeit dem 11. November wieder 

auf freiem Fuße in Zoppot. 

Graudenz. Die Gasanſtalt in Graudenz bat infolge 

Kohlenmanqels ihren Betrieb vollitänd'a eingeſt“ſlt. 

— 
  

  

Verantwortlich ür Redaktron Ernit Loope. fö- Inn 
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Amiliche Bekanntmachungen. 2 
die   

Abgabe von Lebensmitteln. 

»d und Marke T 3 Pfund, zuſammen 
7 Pfund Kartoffeln. 

  

   Erſt 

Vorwache aufgernfenen Kartoffel⸗ 
margenfrei abzugeben. 

Markenfreie Abgabe froſtbeſchädigter 
Kartoffein. 

Froſtbeſchädigte Kartoffeln ſind von den Händlern. 
Da hierdurch für jedermann 

     
Ehemalige Kriegsgefan 

In der Fürſorge⸗Abteilung des) 

Miniſteriums (Kriegs⸗Miniſtertums) für zurück⸗ 

gekehrte Kriegsgefangene gehr täglich eine große     
m Einkauf. 

Am S.nnadend, den 15. Noverider und im Laufe 1 Pon Dienstag, den 18. November; 
der nächtten Woche kommen folgende Lebensmittel L auf die Speiſefettkarte: 

  

Zur Ausgade: 
1. Um Sonnabend, den 15. November: 

a) 125 Gramm friiches Fleiſch und Wurſt 
(Kinderarten die Hälite) anf Reichsfleiſch⸗ 
Karte Abſchnitt C dei ſämtlichen Fleiſchern der 
Stadt und der dazu gehörigen Vororte. 

b) außerdem 125 Gramm amerik, Schweine⸗ 
ſteiſch zum Preiſe von 4,15 Mk. für das 
Pfund auf die Marke Y der 5. Einfuhrzulaß⸗ 
karte bei ſämtlichen Flriſchern der Stadt und 
der dazu gehörigen Vororze. 

ů 
2. Von Sonnabend, den 15. November: 
Bis auf weiteres berechtigen neben den Marben 

  

auf 
und 19 & der Danziger Lebensmittelkarten für 

Erwachſene und Kinder aach die Marken 22 une; 
1 

2 

E
D
 K*

 

der Lebensmittelkarten zum Bezuge von je 
Pfund Halbfettkäſe zum Preiſe von 2.70 Mk. 

üär das Pfund oder ui Dfund Maserkäſe oder 
2 Pfund Harzerkäſe oder 1½ Plund Speiſegnarg, 

je vach Vorrat in den Geſchäften. 
Die Marken 20 und 14 K der Lebensmittelkarten 

18. November, iare 

* 

verlieren am Diensrag, den 
Göltickeit. 

Die Geſchäfte, die Käſe zum Verkauf ſiellen 
können, haben dies durch Aushang bekanntzugeden. 

Die vereinnahmten Marken haben die Geſchäfte 
underzüglich nach Belieferung (die rückſtändigen ſo⸗ 
fort) der Molkereiabteilung einzureichen. 

8. Von Montag. den 17. Nonember: 
a) auf die Kartoſſelkarte: Marke 7 4 Pfund 

  

Marke 7. 125 Zramm Nargarine zum Preiſe 
von 5 Mark für das Dfund. Mark 

Die Batterhändler erhalten die Bezugsſcheine 
Margarine am Montag, den 17. November, in 

der Zeit von 9 bis 12½ Uhr, in der Molkereiab⸗ 
teilung, Töpfergaſſe 38. 
II. Außf die Lebensmittelkarte: 

250 Gramm Weizengries zum Preiſe von 
0.92 Pis. für das Dfund; Kinderkarte MNarke 

L in Darzig und Marke K in den Nachbar⸗ 
gemeinden. 

S. Von Vonnerstag, den 20. Novertber: auf 
die Danziger Ledensmittelkarte: 

2) 250 Bramm Erbjen zum Preiſe von 2.20 Mk. 
für das Pfund: Marken 33 und 27 K in 
Danzig. 

d) 100 Sramm Heereszwleboc zum Preiſe von 

1.50 Ma. für das Pfund: Marke 34 der 
Danziger Lebensmittelkarte für Erwachfene. 

6. Bon Freitag, den 21. Novemder: auf die 
Speiſfefettkarte: 

2,5 Gramm Butter auf die Marke S. 
Die Butterhä.⸗ dler exyriten die Bezugsſcheine kür 

Butter am Donnerstag, der 20. November, in der 
Zeit von 8½ bis 12½ Uhr, in der Molhereiabteilung. 

Des Kolonialwarenhändler erhalten die Erbſen 
und den Heereszwieback in der Einkaufsgenoſſenſchaft 
Milchkannengaſſe I1. 

Die vereinnahmten Marken ſind den zuſtändigen 
Verteilungsſtellen unverzüglich einzureichen. 

(6G6795 

  

  und Marke 8 3 Pßa zujammen allo Düi 7 Dhund Karvogen — 

die Möglichkeit beſteht, ſich für den laufenden Be⸗ 
darf ausreichend mit Kartoffeln zu verſeben, werden 
MNarken zurückliegender Wochen nicht weiter de ⸗ 
liefert, londern immer rur die Marken der laufen⸗ 

den Woche⸗ 
Danzig, den 14. Noverwer 1919. (6793 

Der Maqgiſtrat. 
Die Beauftragten des Vollzugsausſchußſes. 

n Abänderung unterer Bekanntmachung vor 
ovember 1919 geben Wer bekannt, daß die 

hornloſen Ziegenböcke „Erlkönig 24“ 

und „Edwin 25“ dei Herrx Braunsdorl⸗Weſter⸗ 
platte, Birssnaltre zi und nicht dei Herrn Niß ⸗ 
Schidlitz, Weindergſtraße II, ſtationiert ſind. 

Danzig, den 13. November 1919. (870⁴ 
Der Magiltrat. 

  

6. 
deiden braunen 

   

    

Die Beauftragten des Vollzugsansſchuſfes. 
  

  

Am Sonntag, vesn 26. Nevember wird der Perſe · 
nenverkehr wieder arufgeromtꝛen. Degen der ungittiſtigen 
Betriebslage, der ungenügenden Kohlenverſorgung uu.d 
der Kartoffelknappbeit ſind wir gezwungen, gegenüber 
dem Fäahrplan vor dent 5. Norember d. Is. h wei 
Einſchränkungen vorzunehmen. aAi- 
den anf den Baßnböfen and an den Artenſchaltern 
aushängenden Bekanmitmachungen erſichtlich. 

Falls die Nacht wieder Schlawagen führen ſollten, 

  

  

    

   

    

werden zur Deppeibelegung der Abteile nur noch 
Bettplüße zweiter Klaſſe ausgegeben werden. 

Danzig, den 11. Nerember 1919. 

Eiſenbahndtxektion. 

(6788     Danzig, den 14. November 1919. 
Der Racktrat. 

Die Beauftrasten des Vollaugscusſchultes. 

  

Menge von Anfragen und Geſuchen ein. Die 

meiſten dieſer Schreiden ſind jür das Reichs⸗ 

wehr⸗Miniſterium garnicht zuſtändig oder können 
ohne weiteres nicht bearbeitet werden, da er⸗ 
forderliche Unterlagen, Perſonalangaben oder 
dergleichen feh! Die unmittelbor an das 

Reichswehr⸗Miniſterium (Sriegs⸗Miniherium) 

gerichteten Schreiden haben alfo nur eine Ber⸗ 

zögerung in ihrer Erledigung zur Folge. 
6* F *m. 

  

  

   

     
   

    

   
   
   

  

kommando) erledigt, dei n 

teilung für die Bearbeitung von Kriegsge 
angelegenheiten eingerichtet iſt. Es 

Intereſſe der Heimkehrenden, ihre Beruche, die 
verſchiedene Anſprüche betreßßen, getsennt von 

einander in beionderen gaben ein 

da auf dieſe Weiſe eine ſchnei' 

ermöglicht wird. Ale Antragen mu zu 

Vermeidung von Rückfragen und dadurch ent⸗ 

ſtehender Verzögerung) enthalten: 
a) Por⸗ und Zuname, Dienſtgrad, Geburts⸗ 

tog und »Ort, 
d) Heimatadreſſe des Antragſtellers, 

eh Truppenteil (Komp., Regt. oder dergl.) 
bei der Gefaugennahme, 

c) Tag der Gefangennahmee 
e) Nummer des Entlaſſunasſcheines, 

Y Nemt des Gefungenentagers. 

BVerſorgungsSſtelleée Danzig 
(Bezirks⸗Kommando). 

Schmidt, Oberſt 3. D. (8791 

       

 



    

   

Smpuneen Bersunhi ,-Mblthenter uuil. 
   

      

       

  

  
  

  

   
    

    

     

   

  

       
  

Daususgng der Wählerliſten. Der Trouße bonr 
werden vom 18, biu wers Ko⸗ ouba — debet b. i8. eüafhA, in Smbees voa 11 Uür vorm. Oper in ( Aiien von Ginſeppe Verdi. Phiotogranhesches Atelier bü5 Uhr ———— 3 auten Abmstes. ausgelegi Semabenb, d. — Gi Ws 5•%% Adr — 6 Vorstäcltischer G 56 und zwar in den 1ür d. n 0 IScher rüben 

D — — Ermäßigte Preiſe. — ů—. 
Santeptas Vedt der Oderrralſchule Sankt Petri, 1 Memnto, und E Porträts :: Vergröberungen :: Familien-Gruppen 

kür. Dangate2, Sonntag, den 16 Kiovember 1510, nahm. 2 Udr 6²⁷ꝰ in vet Aabenichule Langfudr, Bahrbeſprahe, * Ernößigte Hreiß 
kär enfadewpaßer und Weichfetünde — 0 

in der Knahenſchule, Safverſtraße Liſelott von der Pfal 3 ů 
far Schidſiß Lnſtſpiel in 4 Akten von Rudolf Presber und f , (0 * Nur deſte, echte Cellulaid⸗ in der Knabexichsle Reßesß, Les Waltber Skein. L K, (Danuerwäſche Per Dröhen uas Salget Abends e Uidr. 8 — 05 im Strendhotei Ss S- — 1. Dauerkarten daben Keine Gältigheit. Stehkragen, 31, 4, 5, 6 om hoch, 7—9.50 Mark. far S Norma X Doehenberiuns . nie 6 „ 55 05— 29——. *5 del dem Sakrer Serrs. Sglei St. Aldercht 30, Grohe Oper in 3 Aktet S. Bellint — orhemden und Manſchetien je —12.— lae Hendsde Lrakan and Leufähr 5— Srsg aper — in allen Faſſons und Weiten vorrätig. (4657 v8i den Stendesbecinten Schüns, Henbade, Hert.tas, Den II. iureßartn PE ds e Aörfe Denziser-Hal Hol Seid. Bügeianwatten z.50.-S.—per Siüc. kreßt Nr. 8. ausrAckben. 1 Eingang DominitswaI ô Danerwäſche⸗Ond. E. Halfar, Drehergaſe Nr. 4. Einßvrüche gegen die Wäslerliſtea Eud bis zum Zigennerliebe Dir.: Sler Braune Att.-Leit.: Riired Maller E nach auswärts. Reparatur. werb. ausgef. Slonk der Axslegzagsfrit ik des v eneenreeles Overette in 3 Akten von Kranz Lebar. SSSSSS EngsrSMim der Unmiittelbar bri dem äbt. 

Larglls 1—8, ſchriftlich oder zu Pro⸗· 
zubringen. ů 

i iglen der r Begrüändung der Sesirer Kotamissionsrat KHitræe Neser 
— offen⸗ Baknenteitpg Winy Kobwann. 
umenen Ertsg. ven 1L, und Sohnshead, cen 15. Ro. 

vEmtesr, adends 51 Uhr: 

   

  

   
Ings Lers — Ines und giex — Lort Reissner 2 — 

ken Ecker — Annie Milkons-Schülnoff — r, Allos KIUL id⸗ IM Mucnbacken! 
eceeieit — Enes Rohe — Actöolf Kamdect ů 3— 

ü Monrerprmnestat-Lelter: Uiokn-virtuose Stelle. lauv, M, große Auswahl. i bläte, Keltken, Pleſer- 

ö‚ 

Wilhelm-Theater !       

         

   

D⸗ Gedrach den Behaadinsges ni⸗ 
Der Brweismittet Seisdr 

Sami en in dir Wäbdlerläten erfgen 
Perſonen wird chue Benachrichtigung rrrr Augade 

      
     Preise der Piahe: Terrasse und Orchestersessel [ca. 1200 Stück am Lager, i kuchengewürz, Hirſch⸗ 

2 50. Parösttsessel 4 6.50, I. Tischpiatz von 5,50 M. an. Brenner, hornſalz u. Poitaſche 
   

    

   

  

5.—, 2. Tischplatz 8.80. 6076 Brennerkitt elektr. Laſchen⸗ hält ſtets friſch    
   
   

     

  

  

    

des Stinmbezirks and der Piſterxummer, xuter: 3 E lan pen, Batterien Birnen, vorrätig (6779 Sheieet ke Ee ise Peie Zuge andt werben. Ale ff „Schwarzwaldmädel Jeden Sonntag nachmikiag Uhr: Ferverzeuge, Feuerſteine, tetenigen, Ple eicde Benccsrichttzeng er Operette in 3 Akten von Leon Jessel. ů Venzin. Reparaturen anBruno Faſel,      

  

Musikalischer Tee 
Gesengs- u. Tenzeufführungen. Karbidlampen in eig. 

Reparaturwernkſtatt, ſach⸗ 
x Künstlercliele gemäß, ſchnell und billig. 

— — iti der nüchaten Vohen. 3 

Fahrrädern, Nähmaſchin. Drogerie 
am Dominikanerplatz 

Muinkergaſſe 12 
an der Marnkthalle, 

    

Vorverkaut tignet won 10—3 Uir det 
Srung K0 SUIf. Langermarkt 23. 

Sonntag von 10- 3 Un8r en dder TRestertkasse. 

Vädieriite iustegasee. merden U2 

  

    

          

   
  

            
    

  

   

  

    

  

Danziger Fahrrad⸗ 
Bentrale, Breitg.56. (86089 

RHettun Radfahrer! 
Mäntel, Schläuche aus bel Kheuma., Glcht, Hexen- 

Sciuß, Ischias, Sliertersteif. vameßj MuPrehen. Ue 
hert, ervenschmerzen und Leſter Auel dsn, E 0 
ahnilchen Lelcen Dringt so. Deſte gummi 
iort das zrrlich verorünete verſchiedenen Fabrikaten, große Auswahl. 
Mesal Reparataren an Fahrtäd., 

Fl. H. 2.75 alleln ecnt durch: Nähmaſchinen Pefort 0055 8 
Aaler-Apetheke, ORre, (48. eigener Berutat,. eo⸗ 
Ingel. Deohierg. 

          
  

         

    

   

    
    

   
   

  

— kait Xder Les 
ar ‚9ls vand den Geſeg 

    ledania- Theater 
ASsScküsseldamm 53/85. 

Tur bis einschl. Tiontag! 
Der Kröhte Film des Jahres! 

Iuclier Hor Picsliirrteh! 
ches Sittendrama in 8 Akten    

Lichtspiole 
DointuEfcMl 12 

  

  

Inrolge: vLieltacher Anregung 
verléngert“ 

Das Spanne     
Danziger Fahrrad⸗ 

Drog.O. Bohmard. Eas. Markt ir Zentrale, Breitgaſſe 56. 
„A. Jahnke, Feidengasse..— 

Hern hen Vigerts,, HiIIMMIIWaren Minerva.- LDrog. 3. Dean: 6, —2222— Broe. W Casaner,ähatCrb. 18.2u0fund andere hygienische 
Hanas-Drogerie, Poggenpfuhl 1. Artikel Dilli Ver- Drog.A. I4adenherg, Lokleng.A. 

langen Sie Freisliste K „ K. Roch. 1. Dmm 11. 
„M. Scha tert, Laeggari- 11,grafis Versandhaus Fasse. 

5 Berlin W 5032. (6787 

neüg 

  

   
   

          

      
   
   
   

      

   

        

    

   

       

   

    

    

  

Larl Beckersachs 
Reinheid Schünzel 
Emil Ramean 
Dr. Cxempin 
Bruno Eichgrün. 

  

        
   

  

. ih Viyie Tischenark 
zu: Das bestgewähite — Lönen-Drogerte. Parzihe 

Ad Dienstag: 57901 P. — t 5 Lacſtieſel, Gr. 48, Pr. findet gute Lehrſtelle bei Der tland von Baskervlie I. und IU. Teil. eom, 1P. eü Gr. CarlPacker. Röpergäſſer 
orsisllung zubesücten. 2, Pr. 45 Baſtlan, 14967 71; ichskol Marine⸗ der letzten Vorstellung 71½ Uhr. en32 ar Jur Bedienung der Anopß⸗ 

Dal Dalpigen rt ait e — UI aldigen Eintritt ein 

Daalgtan iinges Müdchen, Jentraiverhand der inönundnies Se Lſe es A ugeſtellten werden Ausgefährt ſauber len 4 diſhr 

Sben 30, Zinmer Bau⸗ und Bumdegaiſeair 80 0 
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unWochs uüund Sonn⸗ 

—6 Uhr, KunſtſchloſſereiſfRaſcheticger 
Langgorten ce Siſhelilermnen 
Daſelbſt ſind 5 Mälk⸗ſich mit Probearbeit mel⸗ 

Kaſten, ein komplerter den bei (F 
Konsofen und eiſerne Bett; Loubier &C Barck 
ſtellen zu verkaufen. (8782 Langgaſſe 76. 

  

    

  

  

  

    
   
   

  

   

  
  

  

Trügerinnen 
für innere Stadt 

Volkswacht 
Am Spendhaus Nr. 6. 

     
      

   

  

Verband der Sattler 
und Portefeniller 

Ortsgruppe Danzig. 

18. Aovember, vormittags 19 Uhr, 
k. Damm Ne. 2 2 * 

    
   

  

2        

  

    

    

    

  

   

Die Menschen, llie ü 
nennen es Lebe!    

    

LöwentkaL 

Barantiert reiner Arbei itsumt der Sta 0 Daulsid 

Leinölfirniss Abt. für Frauenderſsß 
2328 Langgaßertor 2528 

empfiehlt 
Tischlerleim Hand⸗ und Maſchinennähterinnen, 

Hausmädchen, Aufwärterinnen, Spuno Fasel, 12 Waſch⸗ und Reinmachefrauen ſowie 3 ů Kante. 1607m7 Speicher⸗ und Gelegenheits⸗ —....—.....'...—— arbeiterinnen. 
Kleine Anzeigen ů Koſtenloße Vermittelung. 

t täglich von 8—1 Uhr und für D Dienſtdoten⸗ 
Ser Venrswacht aise E 4—6 Hhr. 60 

8211i ned erfolgeeich ‚ Der Magiſtrat. 

  

  

    

     

    

    Eva May 
hanmes A— 

       ebeng am Dienstag und Donnerstag von 

 


